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(54) Sicherheitsschuh mit aktiver Luftventilation

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Sicher-
heitsschuh mit einer Sohlenkonstruktion, die eine Brand-
sohle, und einer Durchtrittsicherheitssohle und/oder ei-
ner Zehenschutzkappe einen unteren Laufsohlenteil und
eine Luftpumpeinrichtung aufweist, wobei die Luftpum-
peinrichtung entweder durch einen im wesentlichen in
dem unteren Laufsohlenteil im Fersenbereich eingelas-
senen Hohlraum ausgebildet oder separat als unabhän-
gige Entität ausgebildet und vollständig oder teilweise in
einem Hohlraum des unteren Laufsohlenteils im Fersen-
bereich eingelassen ist; einer Luftzufuhreinrichtung, die

mit der Luftpumpeinrichtung verbunden ist, einer Luftab-
fuhreinrichtung, die mit der Luftpumpeinrichtung verbun-
den ist, und die dazu ausgebildet ist, Luft von der Luft-
pumpeinrichtung zu einer Luftverteileinrichtung, die mit
der Luftabfuhreinrichtung verbunden ist, zu leiten, wobei
die Luftverteileinrichtung oberhalb der Brandsohle im
Schuhinneren des Sicherheitsschuhs, beispielsweise in
der Schuhkappe vor dem Zehenbereich, positioniert ist
und dazu ausgebildet ist, Luft in das Schuhinnere zu lei-
ten.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Sicher-
heitsschuh, bei dem mit jedem Schritt der Gehbewegung
eines Nutzers eine effiziente Luftzirkulation im Sicher-
heitsschuh und damit direkt am Fuß des Nutzers des
Sicherheitsschuhs ermöglicht wird. Insbesondere betrifft
die Erfindung einen solchen Sicherheitsschuh mit durch-
trittssicherer Brandsohle und Stahlkappe.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein Schuh besteht aus zwei Hauptteilen, näm-
lich dem oberen Teil, der Schaft genannt wird, und dem
unteren Teil, dem Boden. Der Schaft kann einen Innen-
schaft (Futter), Zwischenschaft (Zwischenfutter) und Au-
ßenschaft (Oberleder) umfassen. Der Boden besteht aus
mindestens einer Sohle und kann eine Innensohle
(Brandsohle) und eine Laufsohle umfassen. Zwischen
Innen- und Laufsohle können eine oder mehrere Zwi-
schensohlen vorgesehen sein.
[0003] Heutzutage sind Schuhe bekannt, die in der
Sohle mit Vorrichtungen ausgestattet sind, welche die
Luftzirkulation im Schuh begünstigen sollen, wodurch die
innere Feuchtigkeit im Schuh verringert werden soll, um
den Fußkomfort des Nutzers des Schuhs zu verbessern.
Dieser bekannte Schuhtyp sieht im Allgemeinen Hohl-
verbindungen vor, die untereinander verbunden in dem
Sohleninneren untergebracht sind. Gemäß einer verbrei-
teten Variante soll im Stand der Technik Luft über Öff-
nungen der Sohle von außen nach innen geleitet werden.
Die Öffnungen werden zum Schutz gegen Wasser mit
Membranen abgedichtet. Es hat sich jedoch herausge-
stellt, dass auf diese Weise keine effiziente Frischluftzu-
fuhr möglich ist.
[0004] Gemäß einer anderen Variante kann es vorge-
sehen sein, Luft von außen durch eine Luftpumpeinrich-
tung über eine Luftführung einzusaugen, deren offenes
Ende in einem Schaft nach oben geführt wird. Der Nach-
teil dieser Art von Schuhen besteht in der mangelnden
Effizienz der Luftzirkulation im Schuh aufgrund des inef-
fizienten Ansaugens der Luft mithilfe der Luftpumpein-
richtung. So wird in der WO 00/01266 vorgeschlagen,
eine Luftpumpeinrichtung in einem Hohlraum eines Ab-
satzes einer Laufsohle einzubringen, die über eine Luft-
zuführung, die entlang des hinteren Schafts eines
Schuhs nach oben geführt wird, Luft von außen einsau-
gen und durch den Sohlenkörper hindurch pumpen soll.
Es hat sich jedoch herausgestellt, dass der Pumpmecha-
nismus durch die bloße Belastung der Luftpumpeinrich-
tung durch die Ferse eines Nutzers im Schuh während
der Gehbewegung so ineffizient arbeit, dass keine sig-
nifikante Belüftung des Schuhinneren möglich ist.
[0005] In der WO 2008/156860 wird eine Ventilati-
onseinrichtung zum Einsetzen in einen Schuh beschrie-
ben, bei der mithilfe einer an einem Flansch angelenkten

drehbaren Pumpe eine Belüftung eines Schuhinneren,
in den die Ventilationseinrichtung eingesetzt wird, er-
reicht werden soll. Die Ventilationseinrichtung ist jedoch
mit der beweglichen Pumpeinrichtung konstruktiv sehr
aufwendig und in mechanischer Hinsicht sehr störanfäl-
lig.
[0006] Insbesondere sind die genannten Lösungsvor-
schläge nicht geeignet, eine effiziente Luftventilation in
einem Sicherheitsschuh zu gewährleisten, der dazu aus-
gebildet ist, den Nutzer vor Verletzungen des Fußes zu
schützen. Solche Arbeitsschuhe können im Allgemeinen
eine durchtrittsichere Brandsohle zum Schutz vor Pene-
trationsverletzungen durch Nägel und andere spitze Ge-
genstände und/oder eine Zehenschutzkappe zum
Schutz gegen durch herabfallende Objekte verursachte
Quetschungen aufweisen. Aufgrund der relativ massiven
Konstruktion ist die Belüftung des Sicherheitsschuhinne-
ren von Sicherheitsschuhen besonders schwierig. In der
Tat ist es im Stand der Technik nicht bekannt, eine aktive
Luftzirkulation in einem Sicherheitsschuh vorzusehen.
Gerade für Sicherheitsschuhe wäre aber eine Ventilation
des Schuhinneren sehr wünschenswert.
[0007] Es liegt somit der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, erstmalig einen Sicherheitsschuh be-
reitzustellen, der eine effiziente und dauerhafte Luftzir-
kulation gewährleistet.

Beschreibung der Erfindung

[0008] Die oben genannte Aufgabe wird durch einen
Sicherheitsschuh gemäß Anspruch 1 gelöst, d.h. durch
einen Sicherheitsschuh mit
einer Sohlenkonstruktion, die eine Brandsohle, einen un-
teren Laufsohlenteil und eine Luftpumpeinrichtung auf-
weist, wobei die Luftpumpeinrichtung entweder durch ei-
nen im wesentlichen in dem unteren Laufsohlenteil im
Fersenbereich eingelassenen Hohlraum ausgebildet
oder separat als unabhängige Entität (Lunge) ausgebil-
det und vollständig oder teilweise in einem Hohlraum des
unteren Laufsohlenteils im Fersenbereich eingelassen
ist;
einer Luftzufuhreinrichtung, die mit der Luftpumpeinrich-
tung verbunden ist,
einer Luftabfuhreinrichtung, die mit der Luftpumpeinrich-
tung verbunden ist, und die dazu ausgebildet ist, Luft von
der Luftpumpeinrichtung zu einer Luftverteileinrichtung,
die mit der Luftabfuhreinrichtung verbunden ist, zu leiten,
wobei die Luftverteileinrichtung oberhalb der Brandsohle
im Schuhinneren des Sicherheitsschuhs, beispielsweise
in der Schuhkappe vor dem Zehenbereich, positioniert
ist und dazu ausgebildet ist, Luft in das Schuhinnere (und
hier beispielsweise von vorne beginnend über die Zehen
mit der gelieferten Frischluft überströmend) zu leiten; und
einer Durchtrittsicherheitssohle und/oder einer Zehen-
schutzkappe.
[0009] Die Durchtrittsicherheitssohle ist eine durchtritt-
sichere Sohle, die verhindert, dass spitze Gegenstände,
auf die ein Nutzer des Sicherheitsschuh tritt, bis in den
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Schuhinnenraum vordringen und den Fuß des Nutzers
verletzen können. Die Durchtrittsicherheitssohle kann in
der Brandsohle ausgebildet sein (durchtrittsichere
Brandsohle), oder sie kann separat von dieser ausgebil-
det sein und die Brandsohle teilweise oder vollständig
abdecken. Die Durchtrittsicherheitssohle kann beispiels-
weise aus Stahlblech, Gewebe oder Kevlar gefertigt sein.
Die Zehenschutzkappe schützt die Zehen des Nutzers
vor Verletzungen und kann beispielsweise aus Stahl-
blech, Kunststoff oder Titan gefertigt sein. Der bean-
spruchte Sicherheitsschuh kann beispielsweise die Nor-
men DIN EN ISO 20345 oder 20346 erfüllen.
[0010] Die Luftabfuhreinrichtung kann zumindest ei-
nen Schlauch umfassen, mithilfe dessen Luft von der im
Fersenbereich vorgesehenen Luftpumpeinrichtung nach
vorne zur Luftverteileinrichtung (bzw. zu einem An-
schlussstück derselben, das sie mit der Luftabfuhrein-
richtung verbindet) geleitet werden kann. Die Luftabfuh-
reinrichtung ist unterhalb der Brandsohle ausgebildet. Im
Zehenbereich des Schuhinneren kann diese Luft dann
beispielsweise über die Luftverteileinrichtung in das
Schuhinnere geleitet werden. In der vorliegenden Anmel-
dung verweisen die Begriffe oben, oberer, usw. auf Po-
sitionen, die von einem Untergrund den die Sohlenkon-
struktion bei Verwendung in einem Sicherheitsschuh
kontaktiert, weiter entfernt sind als Positionen, auf die
mit Begriffen wie unten, unterer, usw. verwiesen wird.
[0011] Die Luftverteileinrichtung kann vorne im Schuh,
in einer Schuhkappe, die nicht zwangsläufig eine Zehen-
schutzkappe sein muss aber sein kann, oberhalb der
Brandsohle vor dem Zehenbereich bzw. im vordersten
Zehenbereich (dem Bereich, in dem sich die Zehen eines
Nutzers des Sicherheitsschuhs befinden) angeordnet
sein, und dazu dienen, die Frischluft von vorne in das
Schuhinnere zu liefern. Der Fuß des Nutzers wird hierbei
von vorne beginnend über die Zehen mit der gelieferten
Frischluft überströmt.
[0012] In dem erfindungsgemäßen Sicherheitsschuh
wird erstmals eine effiziente Belüftung des Schuhinneren
bereitgestellt, indem im Verlauf der Gehbewegung des
Nutzers Luft über die Luftzufuhreinrichtung in die Luft-
pumpeinrichtung eingesogen und über die Luftabfuhr-
einrichtung und die Luftverteileinrichtung in das Schu-
hinnere gefördert wird. Die Luftverteileinrichtung erlaubt
hierbei eine besonders effiziente Belüftung des Schuhin-
neren. Hierbei kann die Sohlenkonstruktion, bzw. die
Brandsohle, der untere Laufsohlenteil und die Luftpum-
peinrichtung, derart ausgebildet sein, dass sie es ermög-
licht, dass zumindest 5 ml, insbesondere mindestens 10
ml, Luft (Frischluft) beim Expandieren der Luftpumpein-
richtung von außen (außerhalb der Sohlenkonstruktion
bzw. des Sicherheitsschuhs mit der Sohlenkonstruktion)
eingesogen und zumindest 5 ml, insbesondere mindes-
tens 10 ml, Luft beim Komprimieren der Luftpumpeinrich-
tung in das Sicherheitsschuhinnere ausgestoßen wer-
den. So kann eine signifikante von einem Nutzer des
Sicherheitsschuhs empfundene Ventilation des Sicher-
heitsschuhinneren erreicht werden. Das Pumpvolumen

einer Luftpumpeinrichtung wird hierbei für eine jeweils
vorgegebene Sohlenkonstruktion wie folgt bestimmt:
[0013] Zur Durchführung wird eine PC-gesteuerte Ma-
schine PFI DSPM-H 3035 (PFI-Hydraulic Shock Absorp-
tion Testing Machine), zu Beziehen über das Prüf- und
Forschungsinstitut Pirmasens, Marie-Curie-Straße 19,
66953 Pirmasens, verwendet. Der Anpressdruck des
kreisförmigen Druckstempels mit einem Durchmesser
von 40 mm beträgt bei der Messung des Pumpvolumens
gemäß der Erfindung 1200 N. Der Druckstempel wird
wie folgt positioniert (siehe Figuren 5a bis 5d).
[0014] Zunächst wird die Gerade g1 entlang des un-
teren Laufsohlenteils mit der größten Länge von allen
Geraden, die sich vom äußersten Rand des Fersenbe-
reichs des unteren Laufsohlenteils zum äußersten Rand
des Zehenbereichs des unteren Laufsohlenteils er-
strecken, ermittelt. Bei 27 Hundertstel ihrer Länge
gemessen vom Punkt P1 am äußersten Rand des Fer-
senbereichs, durch den die ermittelte Gerade g1 verläuft,
wird die Senkrechte s1 zu der ermittelten Gerade g1 fest-
gelegt (Figur 5a). Sodann wird der Mittelpunkt M1 dieser
Senkrechten s1 bezüglich der Punkte P2 und P3, an
denen sie die seitlichen Ränder des unteren Laufsohlen-
teils schneidet, ermittelt (Figur 5b). Der Abstand von 27
Hundertstel ist dadurch motiviert, dass einer Fußlänge
von 270 mm (Sicherheitsschuhgröße 42 EU) gemäß DIN
EN 12743:1999 eine Fersenlänge von 72,5 mm
entspricht (vgl. Jens Heidenfelder, Entwicklung eines dy-
namischen Tests zur Prüfung der Rückfußdämpfung von
Laufschuhen mittels biomechanischer Messmethoden,
Dissertation, Technische Universität Chemnitz, Fakultät
für Human-und Sozialwissenschaften, November 2010,
Seite 97 ff.).
[0015] Dann wird durch die Punkte P1 und M1 die Ge-
rade g2 (erste Prüfachse) definiert. Die Hälfte der Strecke
von P1 zu M1 auf der Geraden g2 definiert den Mittel-
punkt M2 (Positionierpunkt) (Figur 5c). Auf diesen Mit-
telpunkt M2 (Positionierpunkt) wird der Prüfstempel zen-
tral positioniert. Dieses geschieht beispielsweise mithilfe
einer zweiten Prüfachse g3, die senkrecht zu der ersten
Prüfachse g2 und durch deren Mittelpunkt M2 (Positio-
nierungspunkt) verlaufend zusätzlich zu der ersten
Prüfachse g2 eingezeichnet wird. Der Radius des Prüf-
stempels kann dann auf den Prüfachsen g2 und g3 mar-
kiert werden (Figur 5d). Durch langsames Absenken des
Prüfstempels vor der Prüfung kann die Laufsohle exakt
positioniert werden, hierbei ist darauf zu achten, dass
der Prüfstempel keinen Druck auf das Material aufbringt.
Entspricht die Positionierung des Druckstempels den
eingezeichneten Markierungen, wird das Laufsohlenteil
mit Halterungen derart fixiert, dass kein Verschieben des
Laufsohlenteils mehr möglich ist.
[0016] Durch eine in dem Laufsohlenteil eingebrachte
Öffnung wird ein Lufteinlassschlauch, Festo (Pneumatik
10 bar bei RT) PUN - 8 x 1.25 (Innendurchmesser: 6 mm
/ Außendurchmesser: 8 mm), eingeführt und vollständig
auf der Laufsohle abgedichtet. Durch den Lufteinlass-
schlauch saugt eine in dem Fersenbereich eingelassene
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Luftpumpeinrichtung über ein Lufteinlassventil Luft an.
Im Vorfußbereich, 8 cm von der Laufsohlenkante-Spitze
(Richtung Ferse), Ballenmitte, wird durch eine in der
Laufsohle vorbereitete weitere Öffnung ein Luftauslass-
schlauch, Festo (Pneumatik 10 bar bei RT) PUN - 8 x
1.25 (Innendurchmesser: 6 mm / Außendurchmesser: 8
mm) angebracht, durch den die Luftpumpeinrichtung Luft
über ein Auslassventil ausstößt. Der Vorfußbereich der
Sohlenkonstruktion wird während des Dauerbelastungs-
tests zur Überprüfung der Luftstrommenge abgedichtet.
Der Luftdurchfluss wird mithilfe eines Bürkert Massen-
durchflussmessers Typ 8701 mit einem Nenndurchfluss-
bereich von 1 l/min, zu beziehen über die Christian Bür-
kert GmbH & Co. KG, Christian-Bürkert-Straße 13-17,
74653 Ingelfingen, gemessen.
[0017] Erfindungsgemäß wird durch die Luftpumpein-
richtung Luft von außerhalb der Sohlenkonstruktion und
außerhalb des Sicherheitsschuhs, insbesondere von
oberhalb der Brandsohle, eingesogen. Hierbei kann die
Luftzufuhreinrichtung nach oben in einem Schaft des Si-
cherheitsschuhs geführt werden. Die Luftpumpeinrich-
tung kann insbesondere dazu ausgebildet sein, in Reak-
tion auf eine Gehbewegung eines Nutzers des Sicher-
heitsschuhs mit der Sohlenkonstruktion eine Luftpump-
funktion derart auszuführen, dass sie abwechselnd, bei
Entlastung durch den Fuß des Nutzers, Luft (mindestens
5 ml, insbesondere mindestens 10 ml) über zumindest
eine Luftzufuhreinrichtung von außerhalb der Sohlen-
konstruktion bzw. des Sicherheitsschuhs einsaugt und,
bei Belastung der Luftpumpeinrichtung durch den Fuß
des Nutzers, Luft (mindestens 5 ml, insbesondere min-
destens 10 ml) in dem Sicherheitsschuh verteilt (in die
Luftabfuhreinrichtung ausstößt).
[0018] Der Pumpeffekt kann noch dadurch unterstützt
werden, dass der untere Laufsohlenteil in dem Bereich
der Luftpumpeinrichtung einen erhobenen Bereich in
Kontakt mit der Luftpumpeinrichtung aufweist, der dazu
ausgebildet ist, bei Belastung durch den Fuß eines Nut-
zers in Richtung der Brandsohle gedrückt zu werden. So
wird eine besonders effiziente Belüftung erreicht.
[0019] Wie oben erwähnt kann die Luftpumpeinrich-
tung als Hohlraum oder als eigenständige Entität ausge-
bildet sein. Beispielsweise kann die Luftpumpeinrichtung
als Hohlraum in Form eines mit einem luftdurchlässigen
elastischen Füllmaterial gefüllten Hohlraums vorgese-
hen werden. Die Verwendung lediglich eines ausgebil-
deten Hohlraums als Luftpumpeinrichtung vereinfacht
das Herstellungsverfahren, verringert die Herstellungs-
kosten und kann die Zuverlässigkeit und Lebensdauer
der Luftpumpeinrichtung erhöhen. Die Verwendung ei-
ner separat als eigenständige Entität ausgebildeten Luft-
pumpeinrichtung kann die Effizienz der Luftzirkulation
verbessern.
[0020] Beispielsweise kann die Luftpumpeinrichtung
als eigenständige Entität ein Kunststoffpumpreservoir
umfassen. Dieses wird, wenn der Fuß eines Nutzers auf
ihm lastet, zusammengedrückt, wodurch Luft aus dem
Kunststoffpumpreservoir herausgepresst wird. Wenn

während der Gehbewegung das Kunststoffpumpreser-
voir wieder von dem Fuß entlastet wird, dehnt es sich
aus und zieht aufgrund des zuvor entstandenen Unter-
drucks Luft von außen ein, die für die nachfolgende Be-
lüftung des Sicherheitsschuhinnenraums und damit des
Fußes eines Nutzers frisch zur Verfügung steht. Das
Ausbilden der Luftpumpeinrichtung als eigene Entität er-
laubt eine von der Sohlenkonstruktion bzw. dem Sohlen-
körper unabhängige Materialauswahl und insbesondere
Materialfestigkeit.
[0021] Der in den obigen Beispielen beschriebene Si-
cherheitsschuh kann in der Luftzufuhreinrichtung ein ers-
tes Einwegventil aufweisen, dass derart ausgebildet ist,
dass es Luft lediglich in Richtung von außerhalb der Soh-
len konstruktion in die Luftpumpeinrichtung hinein durch-
lässt, und/oder in der Luftabfuhreinrichtung ein zweites
Einwegventil aufweisen, dass derart ausgebildet ist,
dass es Luft lediglich in Richtung von der Luftpumpein-
richtung durch die Luftabfuhreinrichtung hindurch und
schließlich zur Luftverteileinrichtung durchlässt.
[0022] Es kann Außenluft je nach Gehphase durch die
Luftpumpeinrichtung eingesogen und die zuvor eingeso-
gene Luft kann in die Luftabfuhreinrichtung ausgestoßen
werden. Wenn in der entsprechenden Gehphase der Fuß
eines Nutzers nicht auf der Luftpumpeinrichtung lastet,
saugt diese Luft (insbesondere mindestens 5 ml oder
mindestens 10 ml) von außerhalb der Sohlenkonstrukti-
on (insbesondere von oberhalb der Brandsohle) über die
entsprechende Luftzufuhreinrichtung ein, wenn der Fuß
auf ihr lastet, pumpt sie die Luft (insbesondere mindes-
tens 5 ml oder mindestens 10 ml) über die entsprechende
Luftabfuhreinrichtung zur wirksamen Belüftung des Fu-
ßes des Nutzers gepresst wird.
[0023] Somit wird ein Sicherheitsschuh mit einer Soh-
lenkonstruktion zur Verfügung gestellt, der eine aktive
Luftzirkulation mit einfachem Aufbau allein durch die
Gehbewegung oder Laufbewegung bereitstellt, wie es
nicht im Stand der Technik bekannt ist. In dieser Weiter-
bildung erlauben die vorgesehenen Einwegventile eine
effiziente Kontrolle der Luftströmungen über die Luftfüh-
rungen (Luftzufuhr- und Luftabfuhreinrichtung) in die
Luftpumpeinrichtung hinein und aus dieser heraus.
[0024] Die Luftabfuhreinrichtung kann in Form eines
Schlauchs oder Kanals ausgebildet sein; sie kann auch
lediglich in Form eines Auslasses der Luftpumpeinrich-
tung, insbesondere eines Luftreservoirs der Luftpump-
einrichtung, vorgesehen werden. Insbesondere kann die
zumindest eine Luftzufuhreinrichtung und/oder die zu-
mindest eine Luftabfuhreinrichtung einen flexiblen
Schlauch und/oder einen abgedeckten Kanal umfassen
oder jeweils aus einem flexiblen Schlauch, beispielswei-
se aus Kunststoff, bestehen. Sind mehrere Luftzufuhr-
einrichtungen und/oder Luftabfuhreinrichtungen vorge-
sehen, so können diese sämtlich jeweils einen Schlauch
oder Kanal umfassen oder daraus bestehen, oder es
können einige und nicht alle der Luftführungen jeweils
einen Schlauch umfassen oder daraus bestehen. Wei-
terhin können die Luftführungen integral mit einem
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Kunststoffpumpreservoir der Luftpumpeinrichtung aus-
gebildet sein. Gemäß diesen Beispielen können die Luft-
führungen (Luftzufuhr- und Luftabfuhreinrichtung) auf
einfache und kostengünstige Weise die Luft zur Luftpum-
peinrichtung und von dieser zur Belüftung des Sicher-
heitsschuhinnenraums führen.
[0025] Es kann die Luftzufuhreinrichtung nach oben
hin geführt werden, so dass Luft von einer Position ober-
halb der Brandsohle von außen angesaugt werden kann.
Beispielsweise kann die Luftzufuhreinrichtung in einem
Schaftbereich eines Sicherheitsschuhs, der die erfin-
dungsgemäße Sohlenkonstruktion umfasst, enden, um
dort das Ansaugen frischer Luft durch die Luftpumpein-
richtung zu ermöglichen. Wenn die Luftzufuhreinrichtung
oberhalb der Brandsohle endet, wird im wesentlichen
vermieden, dass Schmutz und/oder Feuchtigkeit in die
Luftpumpeinrichtung gesaugt wird. Insbesondere
braucht keine Membran in oder an der Luftzufuhreinrich-
tung vorgesehen zu sein.
[0026] Die Luftzufuhreinrichtung kann beispielsweise
an einem Fersenteil des Sicherheitsschuhs bereitgestellt
werden. Das Fersenteil kann ein äußeres und ein inneres
Fersenteil umfassen. Zwischen dem äußeren und dem
inneren Teil des Fersenteils wird dann Luft von außerhalb
des Sicherheitsschuhs von der Luftpumpeinrichtung an-
gesaugt. So kann Luft über die Luftzufuhreinrichtung in
dem äußeren Teil des Fersenteils, zwischen dem äuße-
ren und dem inneren Teil des Fersenteils hindurch und
durch eine entsprechend vorgesehene Öffnung des in-
neren Teils des Fersenteils zur Luftpumpeinrichtung ge-
saugt werden. Die Luftzufuhreinrichtung (in Form eines
Air-Intakes oder ein Air-Intake umfassend; s. auch de-
taillierte Beschreibung unten) kann als eigene Entität
ausgebildet sein, die an dem Fersenteil angeklebt oder
angenäht ist. Sie kann auch mit dem Fersenteil integral
ausgebildet sein. Natürlich kann die Luftzufuhreinrich-
tung prinzipiell an jeder beliebigen Stelle im oberen Be-
reich des Schafts des Sicherheitsschuhs vorgesehen
werden. Das Fersenteil kann zudem einen integrierten
Wasserablauf im unteren Bereich eines Lufteintritts der
Luftzufuhreinrichtung umfassen, so dass eindringendes
Wasser direkt wieder ausgeleitet wird und nicht in das
Schuhinnere gelangt.
[0027] Des weiteren stellt die vorliegende Erfindung
einen Sicherheitsschuh mit der Sohlenkonstruktion ge-
mäß einem der vorhergehenden Beispiele mit Luftzu-
fuhr- und Luftabfuhreinrichtung zur Verfügung, wobei der
Sicherheitsschuh einen Schaft zum Einschlupf eines Fu-
ßes eines Trägers des Sicherheitsschuhes aufweist, wo-
bei der Schaft einen der Sohlenkonstruktion nahen Teil
und einen der Sohlenkonstruktion fernen Teil aufweist,
und in dem die Luftzufuhreinrichtung sich derart teilweise
entlang des Schafts, insbesondere durch ein Innenfutter
des Schafts von dem Fuß des Trägers des Sicherheits-
schuhs getrennt, von dem nahen Teil zu dem fernen Teil
erstreckt, dass Luft (insbesondere mindestens 5 ml oder
mindestens 10 ml) von dem fernen Teil aus in die Luft-
pumpeinrichtung gepumpt werden kann.

[0028] Somit kann prinzipiell über eine relativ große
Fläche Frischluft von der Luftpumpeinrichtung eingeso-
gen werden. Insbesondere wird ein Wassereintritt in den
Sicherheitsschuh von außen im wesentlichen vermie-
den, wenn das Ende der ersten Luftführung, durch das
Luft von außen eingesogen wird, von der Laufsohle aus
betrachtet höher liegt als der niedrigste Schaftabschluss
des Sicherheitsschuhs. Ein Wasserablauf unterhalb des
Frischlufteintritts kann zum Vermeiden des Eindringens
von Wasser vorgesehen werden.
[0029] Gemäß einer Weiterbildung umfasst der erfin-
dungsgemäße Sicherheitsschuh eine Durchtrittsicher-
heitssohle, wobei die Durchtrittsicherheitssohle und die
Brandsohle jeweils eine Öffnung umfassen (bzw. es kann
eine durchtrittsichere Brandsohle eine Öffnung umfas-
sen), durch die Luft von der Luftabfuhreinrichtung nach
oberhalb der Brandsohle und in das Schuhinnere des
Sicherheitsschuh geleitet werden kann. Die Luftverteil-
einrichtung, die hier eine Mehrzahl an Öffnungen auf-
weist, durch die Luft von der Luftabfuhreinrichtung in das
Schuhinnere verteilt werden kann, ist hierbei insbeson-
dere im Bereich einer Zehenschutzkappe des Sicher-
heitsschuhs vorgesehen sein. So wird die Frischluft über
die Luftpumpeinrichtung und die Luftabfuhreinrichtung
mithilfe der Luftverteileinrichtung in den Bereich der Ze-
henschutzkappe und oberhalb der Brandsohle in das
Schuhinnere gefördert.
[0030] Weitere Eigenschaften und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus der ausführlichen aber nicht ein-
schränkenden Beschreibung von Ausführungsformen,
die mithilfe der beigefügten Zeichnungen dargestellt
sind, wobei:

Figur 1 und Figur 2 Elemente eines erfindungsge-
mäßen Sicherheitsschuh mit Luftpumpeinrichtung
sowie Luftzufuhr und Luftabfuhr und mit einer Brand-
sohle und einem unteren Laufsohlenteil gemäß einer
Ausführungsform zeigen;

Figur 3 eine Detailansicht einer Luftverteileinrich-
tung eines erfindungsgemäßen Sicherheitsschuhs
darstellt;

Figur 4 eine Querschnittsansicht der in den Figuren
1 und 2 gezeigten Ausführungsform für einen erfin-
dungsgemäßen Sicherheitsschuh darstellt; und

Figuren 5a bis 5d das Ermitteln eines Positionie-
rungspunkts für einen Druckstempel in einem Ver-
fahren zum Bestimmen eines ausgestoßenen Luft-
volumens veranschaulichen.

[0031] Wie es in den Figuren 1 und 2 gezeigt ist, um-
fasst eine Sohlenkonstruktion eines Sicherheitsschuhs
gemäß einem Beispiel der vorliegenden Erfindung ein
unteres Laufsohlenteil 16, eine Brandsohle 31 und eine
Durchtrittsicherheitssohle 35. Im Fersenbereich ist eine
Luftpumpeinrichtung in Form eines Kunststoffpumpre-
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servoirs (als eigenständige Entität, einstückig oder aus
mehreren Stücken zusammengesetzt) mit einem Sockel-
element 14 und einem Lungendeckel 33 ausgebildet. Al-
ternativ könnte auch lediglich ein Hohlraum 5 in dem un-
teren Laufsohlenteil 16 als Luftpumpeinrichtung (anstelle
der Elemente 14 und 33) vorgesehen werden. Ein
Schlauch 12 ist über ein Einwegventil 11 mit der Luft-
pumpeinrichtung verbunden.
[0032] Bei Belastung des Fersenbereichs durch den
Fuß eines Nutzers während der Gehbewegung wird die
Luftpumpeinrichtung zusammengedrückt, wodurch Luft
aus dieser heraus in den Schlauch 12 gedrückt wird. Luft
wird von außerhalb des Sicherheitsschuhs über das Air-
Intake 18 und ein weiteres Einwegventil 11, das die Luft
lediglich in Richtung zu der Luftpumpeinrichtung durch-
lässt, von der Luftpumpeinrichtung eingesogen. Dieses
Air-Intake 18 kann insbesondere am Schaft des Sicher-
heitsschuhs sichtbar sein und in Form eines Logos, Mus-
ters, Warenzeichens o.ä. ausgebildet sein oder derglei-
chen umfassen. Unterhalb einer Öffnung zum Lufteintritt
in das Air-Intake 18 kann noch ein Wasserablauf 40 in-
tegriert sein, über den Wasser unterhalb des Lufteintritts
direkt wieder ablaufen kann, um zu verhindern, dass von
der Luftpumpeinrichtung Wasser in das Schuhinnere ein-
gesogen wird.
[0033] Beim Einsaugvorgang der Luftpumpeinrichtung
(beim Entlasten des Fersenbereichs) werden beispiels-
weise zumindest 5ml Luft, insbesondere zumindest 10
ml Luft, von außerhalb des Sicherheitsschuhs eingeso-
gen. Beim Ausstoßvorgang der Luftpumpeinrichtung
(beim Belasten des Fersenbereichs) werden beispiels-
weise zumindest 5 ml Luft, insbesondere zumindest 10
ml Luft, von der Luftpumpeinrichtung in den Schlauch 12
ausgestoßen.
[0034] Die von der Luftpumpeinrichtung ausgestoße-
ne Luft wird durch den Schlauch 12 in Richtung Zehen-
bereich des Sicherheitsschuhs geleitet. Im Zehenbereich
ist der Schlauch 12 mit einer Luftverteileinrichtung 32
(Luftdüse) verbunden. Die Luftverteileinrichtung 32 weist
in diesem Beispiel Öffnungen 3 zur Verteilung der Luft
auf, wie es auch in Figur 3 deutlich gezeigt ist. Die Ver-
bindung erfolgt durch eine sowohl in der Brandsohle 31
als auch der Durchtrittsicherheitssohle 35 vorgesehene
Öffnung. Die Luftverteileinrichtung 32 befindet sich in-
nerhalb einer Zehenschutzkappe 34 und weist Öffnun-
gen 3 auf, durch die die von der Luftpumpeinrichtung
geförderte Frischluft in den Zehenbereich des Schuhin-
neren des Sicherheitsschuhs oberhalb der Brandsohle
31 verteilt ausgestoßen werden kann.
[0035] Die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Konstruk-
tion ist in Figur 4 zur weiteren Verdeutlichung in Form
einer Querschnittszeichnung gezeigt. Gleiche Bezugs-
zeichen wie in den Figuren 1 und 2 bezeichnen gleiche
Elemente. Der Schlauch 12 befindet sich in dem gezeig-
ten Beispiel in einer PU-Schaum-Umgebung des unteren
Laufsohlenteils 16. Die PU-Schaum-Umgebung ist da-
hingehend vorteilhaft, dass sie etwaige Beschädigungen
des Schlauchs 12 durch penetrierende scharfe Gegen-

stände, die an der Durchtrittsicherheitssohle 35 zum
Schutz des Fußes eines Nutzers abgefangen werden,
durch die elastischen, abdichtenden Eigenschaften des
PU-Materials ausgleichen kann. Der untere Laufsohlen-
teil 16 kann an der eigentlichen Lauffläche, mit der der
Boden berührt wird, beispielsweise aus einer abriebfes-
ten Gummizusammensetzung bestehen, wie es im
Stand der Technik bekannt ist.
[0036] In den in den Figuren 1 und 2 gezeigten Bei-
spielen steht die Durchtrittsicherheitssohle 35 in einem
direkten mechanischen Kontakt mit dem oberen Be-
standteil der Luftpumpeinrichtung, d.h. mit dem Sockel-
element 14.

Patentansprüche

1. Sicherheitsschuh mit
einer Sohlenkonstruktion, die eine Brandsohle, ei-
nen unteren Laufsohlenteil und eine Luftpumpein-
richtung aufweist, wobei die Luftpumpeinrichtung
entweder durch einen im wesentlichen in dem unte-
ren Laufsohlenteil im Fersenbereich eingelassenen
Hohlraum ausgebildet oder separat als unabhängige
Entität ausgebildet und vollständig oder teilweise in
einem Hohlraum des unteren Laufsohlenteils im Fer-
senbereich eingelassen ist;
einer Luftzufuhreinrichtung, die mit der Luftpumpein-
richtung verbunden ist,
einer Luftabfuhreinrichtung, die mit der Luftpump-
einrichtung verbunden ist, und die dazu ausgebildet
ist, Luft von der Luftpumpeinrichtung zu einer Luft-
verteileinrichtung, die mit der Luftabfuhreinrichtung
verbunden ist, zu leiten, wobei die Luftverteileinrich-
tung oberhalb der Brandsohle im Schuhinneren des
Sicherheitsschuhs, beispielsweise in der Schuhkap-
pe vor dem Zehenbereich, positioniert ist und dazu
ausgebildet ist, Luft in das Schuhinnere zu leiten;
und
einer Durchtrittsicherheitssohle und/oder einer Ze-
henschutzkappe.

2. Sicherheitsschuh gemäß Anspruch 1,
wobei die Brandsohle, der untere Laufsohlenteil und
die Luftpumpeinrichtung derart ausgebildet sind,
dass
durch die Entlastung der Sohlenkonstruktion wäh-
rend einer Gehbewegung eines Nutzers Luft durch
die Luftzufuhreinrichtung von außerhalb des Sicher-
heitsschuhs und oberhalb der Brandsohle in die Luft-
pumpeinrichtung einsaugbar ist,
durch die Belastung der Sohlenkonstruktion wäh-
rend der Gehbewegung des Nutzers Luft durch die
Luftabfuhreinrichtung in das Innere des Sicherheits-
schuhs ausstoßbar ist und dabei die Luftpumpein-
richtung um ein der Menge der ausstoßbaren Luft
entsprechendes Pumpvolumen komprimierbar ist,
wobei das Pumpvolumen zumindest 5 ml, insbeson-
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dere zumindest 10 ml, ist.

3. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Luftabfuhreinrichtung zu-
mindest einen Kunststoffschlauch oder Kanal um-
fasst.

4. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei in der Luftzufuhreinrichtung
ein Einwegventil angeordnet ist, dass derart ausge-
bildet ist, dass Luft lediglich in Richtung von außer-
halb des Sicherheitsschuhs und oberhalb der Brand-
sohle in die Luftpumpeinrichtung einsaugbar ist;
und/oder
in der Luftabfuhreinrichtung ein Einwegventil ange-
ordnet ist, dass derart ausgebildet ist, dass Luft aus
der Luftpumpeinrichtung in das Innere des Sicher-
heitsschuhs ausstoßbar ist.

5. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, in der das untere Laufsohlenteil in
dem Bereich der Luftpumpeinrichtung einen erho-
benen Bereich in Kontakt mit der Luftpumpeinrich-
tung aufweist, der dazu ausgebildet ist, bei Belas-
tung der Sohlenkonstruktion in Richtung der Brand-
sohle gedrückt zu werden.

6. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, in dem die Luftpumpeinrichtung
durch einen im wesentlichen im unteren Laufsohlen-
teil im Fersenbereich eingelassenen Hohlraum, der
mit einem luftdurchlässigen elastischen Füllmaterial
gefüllt ist, ausgebildet ist.

7. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, in dem die Luftzufuhreinrichtung an
einem Fersenteil des Sicherheitsschuhs bereitge-
stellt wird.

8. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, weiterhin mit einem Schaft zum Ein-
schlupf eines Fußes eines Nutzer des Sicherheits-
schuhes, wobei der Schaft einen der Sohlenkons-
truktion nahen Teil und einen der Sohlenkonstrukti-
on fernen Teil aufweist, und in dem die Luftzufuhr-
einrichtung sich derart teilweise entlang des Schafts,
insbesondere durch ein Innenfutter des Schafts von
dem Fuß des Nutzers des Sicherheitsschuhs ge-
trennt, von dem nahen Teil zu dem fernen Teil er-
streckt, so dass Luft von dem fernen Teil in die Luft-
pumpeinrichtung einsaugbar ist.

9. Sicherheitsschuh gemäß Anspruch 8, in dem die
Luftzufuhreinrichtung keine Membran aufweist.

10. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, weiterhin einen Wasserablauf im
unteren Bereich von oder unterhalb der Luftzufuhr-

einrichtung umfassend.

11. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, der eine Durchtrittsicherheitssohle
umfasst und wobei die Durchtrittsicherheitssohle
und die Brandsohle jeweils eine Öffnung umfassen,
durch die Luft von der Luftabfuhreinrichtung nach
oberhalb der Brandsohle in das Schuhinnere des Si-
cherheitsschuh geleitet werden kann.

12. Sicherheitsschuh gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, in der die Luftverteileinrichtung Öff-
nungen aufweist, durch die Luft von der Luftabfuhr-
einrichtung in das Schuhinnere verteilt werden kann.

13. Sicherheitsschuh gemäß Anspruch 12, wobei der Si-
cherheitsschuh eine Zehenschutzkappe umfasst
und die Luftverteileinrichtung im Bereich der Zehen-
schutzkappe vorgesehen ist.
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